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Vegetationseinheiten
Schwarzerlenbruchwald, Erlenbruchwald; Offene Wasserfläche des Weihers; Wasserlinsen-Schwimmblattflur; Erlenwald, Eschenwald,
Eschenufergehölz; Erlenbruchwald; Igelkolben-Kleinröhricht; Grauweiden-Ufergehölz; Uferseggenried; Rispenseggenried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung
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Dieser zeitweise von einem Bach durchflossene Weiher weist im Ostteil einen sehr gut entwickelten Wasserlinsen- und Uferseggen-
Erlenbruchwald auf, der sich an dem flach auslaufenden Südufer weiter entlang zieht, dann von einem Winkelseggen-Erlenbruchwald und am 
Südwestufer von einem Rasenschmielen-Bergahorn-Eschenwald abgelöst wird. Das prallhangartige, kantige Nordufer wird entweder 
linienartig von einem Sumpfreitgras- und Uferseggen-Eschenufergehölz im Nordwesten oder auf dem miteinbezogenem, oberhalb 
angrenzendem alten Ackerplateau von einem Uferseggen-Erlenbruchwald sowie Kohldistel-reichem Waldzwenken-Eschen-Erlenwald 
geprägt. Die von Bäumen geprägten linearen Ufergehölze wurden hier übrigens zusammen mit den etwas breiteren, baumbestandenen, 
waldartigen Uferbeständen standörtlich bedingt zur Einheit der Erlen-Eschenwälder zusammengefasst. Das Westufer wird übrigens von 
einem Grauweiden-Ufergehölz, einem Igelkolben-Kleinröhricht, einem Wasserlinsen-Rispenseggenried sowie einem Wasserlinsen-
Uferseggenried geprägt. Die mittlerweile schon seit langer Zeit trocken gefallene und in diesen Weiher deltaartig mündene Abflussrinne des 
sich südwestlich befindlichen Flachsees (vgl. Biotop-Nr. 309-231-4039) weist im Mündungsbereich einen interessanten, quellartig 
anmutenden Waldschachtelhalm-Erlen-Eschenwald auf, der allerdings aufgrund der dominanten Brom- und Kratzbeeren nicht miteinbezogen 
wurde. Sehr beeindruckend war auch ein Eisvogelpärchen, dass unbeeindruckt von den Kartierungsarbeiten im gesamten Uferbereich 
rumpflitzte und möglicherweise die sich geradezu anbietenden Erlenbulten als Nisthöhlenanlage nutzt. Der flache, vegetationslose mit einer 
braunen Mudde versehene, ca. 40 cm unter dem Wasserspiegel gelegene Gewässergrund soll nach eigener Erfahrung des Herrn 
Stilgenbauer, einem Berufsjäger der Deutschen Wildtierstiftung, täuschen.

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Uferseggen-Schwarzerlenbruchwald, Wasserlinsen-Erlenbruchwald; Offene Wasserfläche des Weihers; Wasserlinsen-Schwimmblattflur; 
Kohldistel-reiches Waldzwenken-Eschen-Erlenwald, Rasenschmielen-Bergahorn-Eschenwald, Sumpfreitgras-Eschenufergehölz, Uferseggen-
Eschenufergehölz; Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, Winkelseggen-Erlenbruchwald; Wasserlinsen-Ästiger Igelkolben-Kleinröhricht; 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa Lemna minor

Ribes uva-crispa

Alnus incana Crataegus laevigata Crataegus monogyna Euonymus europaeus
Fagus sylvatica Fraxinus excelsior Lonicera xylosteum Padus avium
Rubus fruticosus Rubus idaeus Salix cinerea Ulmus laevis
Aegopodium podagraria Calamagrostis canescens Carex elata Carex paniculata
Carex riparia Chrysosplenium alternifolium Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Galeobdolon luteum Galium odoratum Galium palustre Geranium robertianum
Geum urbanum Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus
Oenanthe aquatica Oxalis acetosella Pulmonaria officinalis Ranunculus lanuginosus
Ranunculus repens Ranunculus sceleratus Roegneria canina Rorippa palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Grauweiden-Ufergehölz; Wasserlinsen-Uferseggenried; Wasserlinsen-Rispenseggenried 

Scrophularia nodosa Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Sparganium erectum
Spirodela polyrhiza Stachys sylvatica Thelypteris palustris Typha latifolia
Urtica dioica Veronica beccabunga Dryopteris filix-mas Carex remota
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea


